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Sweden erreicht in Montavon den Höhepunkt; die zuriicigefehrten Händler und Arbeiter
zeigen Schliff und Gewandtheit, nehmen jedoch manchmal den Miumd etwas voll. Sie ver-
brauchen daheim im Allgemeinen nicht viel, Ihlagen aber wohl im Wirthshaus mit dem
vollen Beutel auf den Tifch oder Laffen Goldfüchje auf demjelben rollen.

Wir haben bereits der Neinlichkeit gedacht, die in vielen Theilen des Landes
herrjcht. Bejehen wir ung alfo die Ortjchaften, die Wohnungen und Trachten!

 

 

  Ein Bregenzerwälderhaus.

Die Fleinen Städte des Landes machen felbft in ihren älteren Theilen einen
freundlichen Eindruck, Ihr Grundriß zeigt eine gewiffe Negelmäßigfeit. Die Gaffen find
zumeift nicht enge, befonders in Feldkirch trefflich gepflaftert, rein gefegt und ftreefenmweife
mit Zaubengängen verjehen. Die zwei- oder dreiftöcigen Häufer bliden, getüncht oder in
einzelnen Fällen bemalt, freundlich in die Welt, tragen aber in ihrem Außern nur felten
das Gepräge der Alterthümlichfeit. Einzelne Thürme, Ihore und Nefte der Stadtmanern
ziehen den Blick des Bejchauers auf fich. Über Bregenz ragt die Altitadt wie eine weit-
läufige Burg empor, über Bludenz die Kirche und das Schloß Gayenhofen, iiber Feldkirch
die Schattenburg. Um die Städte Haben fich in unferem Sahrhundert Fabriken und
Arbeiterhäufer, Villen der Reichen und allerlei ländliche Gebäude erhoben; nur Bregenz
hat e3 zu fürmlichen neuen Straßen gebracht. An der Heerftraße, welche vom Arlberg ing


